
Das Österreichische Programm für die Emfwlcklemg des ländlichen Raumes
Bildungsprogramm Landwirtschaft und Naturschutz
Von Gerhild Wulz 

Einleitung
Ein Schwerpunkt des Österreichi
schen Programmes für die Ent
wicklung des Ländlichen Raumes 
ist die Verbesserung der Qualifizie
rung für Landwirtinnen, vor allem 
im fachlichen, wirtschaftlichen, 
ökologischen Bereich und den da
mit verbundenen persönlichen, so
zialen und kommunikativen Kom
petenzen. Auch die Qualifizierung 
für Naturschutz und Landschafts
pflege wurde als Förderziel hervor
gehoben (D ietrich  2000).

Im Mai 2000 konnte in Kärnten ein 
„Bildungsprogramm Landwirt
schaft und Naturschutz“ laut der 
Sonderrichtlinie Österreichisches 
Programm für die Entwicklung des 
Ländlichen Raumes eingereicht 
werden. Das Bildungsprogramm 
wurde von der Arge NATUR
SCHUTZ in Kooperation mit der 
Kammer für Land- und Forstwirt
schaft und im Einvernehmen mit 
dem Amt der Kärntner Landesre
gierung, Abteilung 20 -  Uabt. Na
turschutz erstellt und über das LFI 
Kärnten, das als Bildungsträger 
fungiert, bei der Landesstelle 
Ländlicher Raum (Sitz: Kammer 
für Land- und Forstwirtschaft in 
Kärnten) eingereicht. Bezugneh
mend auf das Rahmenprojekt „Na
turschutz in der Landwirtschaft“, 
das österreichweit im August 2000 
festgelegt wurde, wird das Bil
dungsprogramm Landwirtschaft

und Naturschutz in Kärnten seit 
September 2000 mit 83 Prozent 
von EU, Bund und Land gefördert, 
die Eigenmittel von 17 Prozent 
werden von der Arge NATUR
SCHUTZ aus den Mitteln der Ver
einsförderung eingebracht. Als 
Projektleiterin ist DI Gerhild Wulz 
bei der Arge NATURSCHUTZ seit 
Mai 2000 angestellt und für die 
Planung, Koordination und Durch
führung gemeinsam mit Mag. Mar
gret Dabernig (seit März 2001 bei 
der Arge NATURSCHUTZ be
schäftigt) verantwortlich.

Projektziele
Die Ziele des Projektes sind ein In
formationsnetz zwischen Natur
schutz und Landwirtschaft aufzu
bauen und Bildungsveranstaltun- 
gen zu naturschutzfachlichen An
liegen zu planen und durchzu
führen. Zielgruppen sind in erster 
Linie Landwirtinnen und landwirt
schaftsnahe Personen, die im Rah
men von BildungsVeranstaltungen 
Wissen (Qualifizierung) über Na
turschutz und Landschaftspflege 
erhalten und als Multiplikatoren 
wirken sollen.
Das Bildungsprojekt ist auf die 
Laufzeit des Programmes bis 2006 
konzipiert. Eingangs wurden Pro
jektphasen, Schwerpunkte und 
Themenkomplexe formuliert, die 
auch speziell auf die Naturschutz
maßnahmen des ÖPUL 2000 
(„Pflege ökologisch wertvoller

Flächen“ und „Neuanlegung von 
Landschaftselementen“) abge
stimmt sind (K rainer & W ulz 
2000).

1. Projektphase
(Mai 2000 
bis August 2001)
Im Mittelpunkt steht eine umfang
reiche Informationsarbeit zum 
Thema „ÖPUL 2000: Naturschutz
maßnahmen in Kärnten“. Dazu 
gehören allgemeine Informationen 
auf Bezirks- und Gemeindeebene 
über Naturschutzfördermöglich
keiten für landwirtschaftliche Be
triebe, Informationen über ökologi
sche Hintergründe der Pflegeaufla
gen, Aufbau des Informations
netzes Landwirtschaft und Natur
schutz auf institutioneller Ebene 
und Durchführung von gemeinsa
men Veranstaltungen auf Fach
ebene.

2. Projektphase
(September 2001 
bis August 2003)
Ausbau der Zusammenarbeit und 
des Informationsaustausches zwi
schen Naturschutz und Landwirt
schaft, weg von der allgemei
nen „Naturschutzförderinforma
tion“, hin zu speziellen Schwer
punktthemen (aktuelle Abstim
mung).
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3. Projektphase
(September 2003 
bis Dezember 2006)
Naturschutzanliegen werden zum 
Inhalt von aktuellen Fortbildungs
programmen landwirtschaftlicher 
Institutionen, Durchführung von 
Bildungsveranstaltungen und Er
stellen von Unterlagen auf Anfrage 
von landwirtschaftlichen Institu
tionen, Betreuung und Fortbildun
gen für „Naturschutzbauern“.
Die Themenkomplexe wurden sehr 
stark auf die Naturschutzförder
möglichkeiten in Kärnten abge
stimmt. Im Folgenden werden 
diese inhaltlich kurz dargestellt 
(K rainer & W ulz 2000).

..Naturschutzförderungen und 
ÖPUL 2000“: Naturschutzmaß
nahmen in Kärnten“ 
Fördermöglichkeiten zur Erhal
tung und Anlage von Landschafts
elementen, Fördermöglichkeiten 
von extensiv genutzten Wiesen, 
Naturschutzplan im ÖPUL 2000, 
„Naturschutzmaßnahmen und Bio
landbau“.
..Wiesennutzung“
Bewirtschaftung von Grünland, 
ökologischer Wert von extensiv ge
nutzten Wiesen, alternative Nut
zungsmöglichkeiten von „Exten
sivwiesenheu“ (Heubörse, Saatgut, 
Einstreu), wertvoller Bestandteil 
der Kulturlandschaft.
..Landschaftselemente“ 
Ökologischer und landschafts
ästhetischer Wert von Landschafts
elementen (Hecken, Baumreihen, 
Trockenmauern, Gewässerbiotope 
usw.), Streuobstbau als wertvoller 
Bestandteil der Kulturlandschaft.

. .Naturnahe Grünraum gestaltun g“ 
Grün am Bauernhof, Kulturgut und 
Genressource Bauerngarten.

Naturschutzfach
liche Kriterien für 
das Bundesland 
Kärnten
Artikel 9, Berufsbildung
Das Bildungsprogramm wird nach 
bestimmten naturschutzrelevanten 
Kriterien zusammengestellt. Diese 
Kriterien wurden im Februar 2001 
vom Amt der Kärntner Landesre
gierung, Abteilung 20 -  Uabt. Na
turschutz und der Arge NATUR
SCHUTZ formuliert und werden 
im Folgenden dargestellt.

Überregionale Ebene 
Informationsarbeit zu folgenden 
Themen:
-N .A .B.L.- (Vertragsnaturschutz

flächen laut Kärntner Natur
schutzprogramm) und ÖPUL- 
Naturschutzmaßnahmen in Kärn
ten.

-  Information über Ziele von 
Schutzgebieten (Naturschutzge
biete, NATURA 2000).

-  Lebensraum Streuobstbestände.
-  Themenkomplex „Wiesennut

zung“.
-  Artenschutzprojekte (Waldamei

sen, Hornissen, Wespen, Bienen, 
Hummeln).

Regionale Ebene
Informationsarbeit zu bestehenden 
naturschutzfachlichen Besonder
heiten der Region:
-  Themenkomplex „Landschafts

elemente“ (zum Beispiel Kopf
weiden, Steingröfel, Trocken
steinmauern, Streuobstwiesen, 
Hecken).

-  Kulturlandschaftsprojekte.
-  Artenschutzprojekte (zum Bei

spiel Waldkogel-Gebiet: Laufkä- 
fer-Projekt).

Kommunale Ebene 
Veranstaltungen, die auf die land
schaftliche Situation, Besonderhei
ten oder Probleme eingehen:
-  „Erhebung von Biotopflächen“ 

(Biotopkataster Kärnten) in Ge
meinden.

-  „Naturschutzplangebiete“ und 
ihre Besonderheiten.

-  Themenkomplex „Grün im 
Dorf“.

-  Artenschutzprojekte (zum Bei
spiel Zwergohreulenprojekt 
Köttmannsdorf).

Bildungsprogramm
(Mai 2000 
bis August 2001) 
Broschüre
Die Broschüre „Das Österreichi
sche Programm für die Entwick
lung des Ländlichen Raumes: Na
turschutzmaßnahmen in Kärnten“ 
steht jedem landwirtschaftlichen 
Betrieb in Kärnten zur Verfügung 
und soll als Grundinformation 
zu Naturschutzfördermöglichkei
ten und ökologischen Hintergrün
den dienen. Die Fördertypen sind 
kurz dargestellt. Beschrieben wer
den Entstehung, Nutzung und Ge
fährdung des jeweiligen Stand
ortes, der Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere und die Pflegeauflagen 
und Prämienstufen.
Die Broschüre wird in Zusammen
arbeit mit der Kammer für Land- 
und Forstwirtschaft verteilt und 
von den Landwirtinnen mit 
großem Interesse gelesen (vgl. 
W ulz 2000b).
Bildungsoffensive 
Naturschutz -  ÖPUL- 
Infotour
In den Monaten September und 
Oktober 2000 sowie März bis Mai
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2001 hat das „Naturschutz-Bil- 
dungsteam“ an 54 Informations
veranstaltungen im Rahmen der 
Veranstaltungsreihen der Kammer 
für Land- und Forstwirtschaft 
(„Herbstantrag 2000“ bzw. „Mehr
fachantrag 2001“) auf Gemeinde- 
und/oder Bezirksebene teilgenom
men. Dabei konnte auch speziell 
über die Naturschutzmaßnahmen 
in Kärnten, Fördervoraussetzungen 
und Fördertypen im Detail infor
miert werden. Insgesamt nahmen 
an diesen Veranstaltungen 2857 
Personen teil (vgl. W ulz  2000a,b).
1. Streuobsttag in 
Kärnten
Am 17. März 2001 fand der 1. 
Streuobsttag in Kärnten statt. Rund 
100 Teilnehmer kamen zu dieser 
ganztägigen Veranstaltung in die

LFS St. Andrä. ÖR Präsident Wal
fried Wutscher eröffnete diese Ver
anstaltung und unterstrich in die
sem Zusammenhang auch die Be
deutung einer guten Zusammenar
beit von Landwirtschaft und 
Naturschutz am Beispiel von 
Streuobstbeständen (Abb. 1) in 
Kärnten.
Den Einstieg in das Thema machte 
DI Regina Reiterer (Büro Lacon, 
Wien) mit ihrem Referat „Die 
Streuobstwiese als Kulturgut und 
Erlebnisraum“, das einen allgemei
nen Überblick über das Land
schaftselement Streuobstwiese 
gab. Ing. Georg Schramayr (Büro 
Lacon, Wien) brachte eindrucks
voll dem Publikum den „Natur
schutzfachlichen Wert von Streu
obstbeständen“ näher. Über die 
Fördermöglichkeiten von Streu

obstbeständen im Rahmen des Pro
jektes Landschaftsobstbau und die 
verschiedenen Maßnahmen im 
ÖPUL 2000 referierten Ing. Her
bert Gärtner und Dr. Roman Fantur. 
Die darauf folgende Diskussion 
zeigte, dass die unterschiedlichen 
Fördermöglichkeiten bei der Um
setzung viele Fragen aufwerfen 
und ein großer Diskussionsbedarf 
besteht.
Das Nachmittagsprogramm be
gann mit Kurzreferaten aus dem 
Streuobstbereich. Referenten wa
ren Hans Gritsch („Streuobstbau 
und bäuerliche Obstverarbei
tung“), DI Katharina Dianat 
(„Most- und Wirtschaftsbirnen im 
Lavanttal“) und Peter Rass („Ar
tenschutzprojekt Zwergohreule“). 
Mit einer Exkursion (ca. 50 Teil
nehmer) zu einem Betrieb ins Gra

Abb. 1: Streuobstbestände prägen bestimmte Landschaftsteile Kärntens. Sie sind Lebensraum für Pflanzen und Tiere und 
' stellen ein wichtiges Genreservoir von regionalen Sorten dar. Rund 100 Teilnehmer informierten sich beim 1. Streuobsttag 
in Kärnten über Streuobstförderungen und die ökologische Bedeutung von Streuobstbeständen. (Foto: G. Wulz)
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nitztal endete der 1. Streuobsttag 
(W ulz 2001).

Magerwiesen in Kärnten 
-  Bewirtschaften und 
Erhalten
Am 8. Juni 2001 fand eine Bil
dungsveranstaltung zum Thema 
„Magerwiesen in Kärnten -  Bewirt
schaften und Erhalten“ statt (Abb. 
2). Zu diesem ganztägigen Seminar 
kamen 25 Teilnehmer nach Maria 
Elend/Rosental. Die Veranstaltung 
hatte zum Ziel, neben allgemeinen 
ökologischen Aspekten und Förder
möglichkeiten von Magerwiesen 
vor allem Denkanstöße für alterna
tive Verwertungs- bzw. Vermark
tungsmöglichkeiten von extensiv 
genutzten Wiesen zu geben (Vor
träge zu den Themen: Heubörse 
Wienerwald und Leiser Berge, Ge

winnung von Saatgut am Beispiel 
Waldviertel).
Magerwiesen kommen auf extensiv 
bewirtschafteten und nährstoff
armen Standorten vor. Aufgrund 
der Nährstoffarmut treten vor allem 
niederwüchsige Gräser und zahlrei
che Kräuter auf, welche diese Wie
sen auch zu den farbenprächtigsten 
und artenreichsten Heuwiesen un
serer Kulturlandschaft machen.
Es liegt im Interesse der Landwirt
schaft, des Naturschutzes, der Jagd 
und des Tourismus, die Bewirt
schaftung von extensiv genutzten 
Wiesen langfristig zu sichern und 
damit unsere Landschaft und ihr 
unverwechselbares Erscheinungs
bild zu erhalten.
Diese Artenvielfalt ist zum Beispiel 
auf den „Fronwiesen im Rosental“ 
infolge der extensiven Bewirtschaf
tung (ein- bis zweimal jährlich

mähen und maximal mäßige Fest
mistdüngung) entstanden. Hier be
finden sich die größten mehr oder 
weniger zusammenhängenden Ma- 
ger- und Halbtrockenrasenflächen 
der gesamten Kärntner Tallagen. 
Viele Einzelflächen sind bereits seit 
1992 unter Vertragsnaturschutz. 
„Die Fronwiese und das Tallacher 
Feld“ sind im Rahmen des ÖPUL
2000 eines der fünf Naturschutz
plangebiete in Kärnten, womit die 
Besonderheit dieser „Wiesenland
schaft“ nochmals hervorgehoben 
wird (D abernig  & W ulz 2001a).

Bildungsveranstaltungen 
im Überblick: 
Exkursionen und 
Vorträge
Weiters fanden insgesamt 19 Bil
dungsveranstaltungen zu speziel

Abb. 2: „Magerwiesen in Kärnten „Bewirtschaften und Erhalten“, bei einer zweistündigen Exkursion erfuhren interessierte 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen der ganztägigen Veranstaltung Wissenswertes über das Gebiet der Fronwiesen im Ro
sental und die typische Flora der Magerwiesen in diesem Gebiet. (Foto: G. Wulz)
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len Naturschutzthemen statt 
(Stand: Juni 2001). Dazu gehörten 
die Vorstellung der Naturschutz
plangebiete Fronwiesen/Rosental 
und Görtschacher Moos -  Ober
moos/Gailtal, Exkursionen zum 
Thema „Biotope in der Land
schaft“ im Bezirk Villach (Abb. 3) 
und Wiesenbegehungen im Drau- 
und Gailtal sowie im alpinen Ge
biet (Almgebiet Grebenzen). Im 
Rahmen dieser Veranstaltungen 
wurde deutlich aufgezeigt, dass die 
Interessen einer nachhaltigen 
Landwirtschaft und die Anliegen 
des Naturschutzes nicht getrennt 
gesehen werden können. Die ent
sprechende Nutzung und Nut
zungsintensität des Standortes ist 
für beide Interessenbereiche ver
tretbar und für eine zukünftige Zu
sammenarbeit wünschenswert. 
Insgesamt nahmen an diesen Ver

anstaltungen ca. 520 Landwirtin
nen bzw. landwirtschaftsnahe Per
sonen teil (D abernig  &  W ulz 
2001b).

Naturschutzplangebiete: 
Betriebsgespräche und 
Managementpläne, 
Erstellen von „handouts“
Im ÖPUL 2000 gibt es die Mög
lichkeit, über die Zusatzmaßnahme 
„Mitwirkung bei der Erstellung ei
nes Naturschutzplanes (NP, nicht 
zu verwechseln mit der gleichlau
tenden offiziellen Abkürzung für 
Nationalparke, Anmerk, der Re
daktion)“ Fördermittel zu lukrie
ren. Diese Maßnahme richtet sich 
nach einem gesamtbetrieblichen 
oder regionalen Managementplan 
für einen oder mehrere landwirt

schaftliche Betriebe. Der Natur
schutzplan ist mit den Maßnahmen 
„Pflege ökologisch wertvoller 
Flächen (WF)“, „Neuanlegung 
von Landschaftselementen (K)“, 
„Kleinräumige erhaltenswerte 
Strukturen (WS)“ sowie der 
Grundförderung kombinierbar.
Projektgebiete, in welchen der 
Naturschutzplan in Kärnten zur 
Anwendung kommt, sind entwe
der bestehende Schutzgebiete 
(zum Beispiel Naturschutzgebiet 
Müssen, Nationalpark Hohe Tau
ern mit der Pilotgemeinde Mall
nitz, die Natura 2000-Gebiete 
Görtschacher Moos/Obermoos 
und St. Lorenzener Hochmoor/ 
Ebene Reichenau) oder in Aus
nahmefällen Gebiete außerhalb 
von Schutzgebieten, welche sich 
durch eine vielfältige naturräumli

Abb: 3: Den Mitarbeitern der Landwirtschaftskammer Kärnten konnte bei einer Exkursion im Juni 2001 ein Einblick in die 
Tätigkeit der Flächenbegutachter gegeben werden. (Foto: G. Wulz)
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che Ausstattung auszeichnen 
(zum Beispiel „Die Fronwiesen“ 
im Rosental). Die Auswahl der 
Projektgebiete erfolgt gemeinsam 
durch die Fachstelle für Natur
schutz, Amt der Kärntner Landes
regierung, Abteilung 20 -  Uabt. 
Naturschutz und die Arge NA
TURSCHUTZ.
Im Naturschutzplan werden ge
meinsam mit dem Landwirt ent
sprechend dem für das Projektge
biet festgelegten Schutzziel spezi
fische Pflegemaßnahmen ausgear
beitet. Das vorrangige Ziel des 
Managementplanes ist, die natur
schutzfachliche Wertigkeit des 
Gebietes (insbesondere die Arten
vielfalt) zu erhalten bzw. durch be
stimmte Maßnahmen zu erhöhen. 
Der Naturschutzplan kann nur in 
Anspruch genommen werden, 
wenn der Betrieb an Naturschutz
maßnahmen teilnimmt, das heißt, 
wenn er auch die Maßnahme 
„Pflege ökologisch wertvoller 
Flächen (WF)“ und/oder „Neuan
legung von Landschaftselementen 
(K)“ auf den für den Naturschutz
plan in Frage kommenden 
Flächen beantragt. Weitere Vor
aussetzungen sind die verbindli
che Teilnahme an einer Informati
onsveranstaltung und eine ge
meinsame Begehung der Flächen 
durch Landwirt und Projektbe
treuer. Bei der gemeinsamen Be
gehung der betroffenen Flächen 
wird der Ist-Zustand erhoben und 
darauf basierend ein Maßnahmen
plan erstellt. Verpflichtend für den 
Landwirt ist auch die Mitarbeit an 
der Erhebung von Betriebsdaten 
(Ausfüllen eines Erhebungsbo
gens). Auf Grundlage des Erhe
bungsbogens und einer Feldbege
hung werden die Naturschutz
maßnahmen für den Verpflich
tungszeitraum festgesetzt. Der 
Landwirt erhält einen „Projektbe
richt“ (= handout) für die Inan

spruchnahme dieser Förderung. 
Dieser Projektbericht besteht aus 
einem Kartenteil (Übersichtsplan, 
Lageplan, Karte des Ist-Zustan- 
des, Karte der erforderlichen 
Maßnahmen) und einem Textteil 
mit naturschutzfachlicher Zielset
zung, Gebietsbeschreibung, Maß
nahmenkatalog und betriebsbezo
genen Maßnahmen. Weiters wer
den dem handout sogenannte 
Steckbriefe beigelegt. Diese 
Steckbriefe beschreiben typische 
Pflanzen und Tiere der „Natur
schutzplanflächen“. So sollen das 
Bewusstsein und das Wissen des 
Bewirtschafters um den Wert der 
Flächen gestärkt werden.
Derzeit nehmen ca. 40 Betriebe 
kärntenweit am Naturschutzplan 
teil. Betriebsgespräche, Festlegen 
der Pflegeauflagen und die Erstel
lung des handouts und der Steck
briefe werden im Rahmen des Bil
dungsprogrammes Landwirtschaft 
und Naturschutz durchgeführt 
(A rge N aturschutz 2001).

Zukunfts
perspektiven
September 2001 
bis August 2002) 
Veranstaltungen, 
Broschüren, 
Managementpläne
Für das Bildungsjahr September
2001 bis August 2002 sind wieder 
zahlreiche Veranstaltungen ge
plant. Die Veranstaltungsreihe 
„Biotope in der Landschaft“ soll 
unter dem neuen Titel „Sumpf und 
Gstettn -  wie wertvoll ist extensiv 
genutzte Kulturlandschaft?“ mit 
mindestens vier Exkursionen in 
Gemeinden mit bereits vorliegen
dem Biotopkataster oder einer be
sonderen Biotoptypenausstattung

weitergeführt werden. Für die Ziel
gruppe „Betriebe mit Urlaub am 
Bauernhof4 oder „Schule am 
Bauernhof4 wird ein zweitägiges 
Seminar zum Thema „Natur als Er
lebnisraum und Lebensraum“ an- 
geboten. Zum Thema „Land
schaftselemente“ werden zwei Ver
anstaltungen stattfinden (Exkur
sion und ein Vortrag zum Thema 
„Ökologischer Wert und Anlage 
von Gewässerbiotopen“ und eine 
Exkursion und Vortrag zum Thema 
„Ökologischer Wert, Anlage und 
Nutzung von Gehölzbiotopen“). 
Weiters sind noch ein bis zwei Fort
bildungsveranstaltungen für Mitar
beiter der Kammer für Land- und 
Forstwirtschaft und landwirt
schaftlichen Fachschulen, eine 
Almbegehung und zwei Veranstal
tungen zur speziellen naturschut
zorientierten Maßnahme „Mit
wirkung an der Erstellung eines 
Naturschutzplanes“ geplant.
Im Februar soll eine Landestagung 
zum Thema „Agrarpolitik, Land
wirtschaft und Naturschutz“ statt
finden.
Die Erstellung von Broschüren und 
Schulungsunterlagen zu den The
men Hecke, Gewässerbiotope, 
Trockenmauer und Wiesen ist vor
gesehen.
Auch die Maßnahme „Mitwirkung 
an der Erstellung eines Natur
schutzplanes“ wird im Rahmen des 
Bildungsprogrammes weiterbe
treut (D abernig  & W ulz  2001c).

Schlussfolgerungen
Seit rund einem Jahr werden Ver
anstaltungen im Rahmen des Bil
dungsprogrammes durchgeführt. 
Rund 3400 Teilnehmer (Stand: Juli
2001) konnten bei den Veranstal
tungen gezählt werden. Diese rela
tiv große Teilnehmerzahl ist da
durch zustande gekommen, dass im 
Herbst 2000 und Frühling.2001 die
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Möglichkeit bestand, im Rahmen 
der Veranstaltungsreihen der Kam
mer für Land- und Forstwirtschaft, 
„Herbstantrag 2000“ bzw. „MFA 
2001“, mit einem Kurzreferat teil
zunehmen. Durch diese Veranstal
tungen konnten kärntenweit relativ 
viele Landwirtinnen angesprochen 
werden. Für spezielle Veranstaltun
gen zum Thema Naturschutz ist 
es vergleichsweise schwieriger, 
Landwirtinnen zur Teilnahme zu

gewinnen. Die Meinung, dass Na
turschutz mit „Einschränkung der 
landwirtschaftlichen Bewirtschaf
tung und Entwicklungsmöglichkeit 
des Betriebes“ oder „finanziellen 
Einbußen“ gleichzusetzen ist, ist in 
der bäuerlichen Bevölkerung noch 
tief verankert. Oft bedarf es länge
rer Einzelgespräche, diese Mei
nung zu entkräften.
Die Veranstaltungen, die im Rah
men des Bildungsprogrammes

durchgeführt werden, stellen einen 
wichtigen Beitrag zur besseren 
Verständigung zwischen Natur
schutz und Landwirtschaft dar. 
Wichtig wäre hier auch eine ver
mehrte Einbeziehung des Konsu
menten (das sind wir alle!), was 
derzeit aufgrund der Vorgabe der 
Sonderrichtlinie (Qualifizierung 
für Naturschutz von Land Wirtin
nen) nur eingeschränkt durchführ
bar ist.
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